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Dr . Simons.
Von Prinz Max von Baden.

Wie liefen die Dinge in London ? Es kam nawr-
lich für Llovd George alles darauf an , fernen l m,cm
>n Paris vor der englischen öffentlichen Meinung zu
Msertigen . Dazu mutzten dre deutschen Ocg ^
Ääge sofort als unannehmbar gebrandmarkt w -

Zunächst liest er den Minister Simons unter ve
benibar ungünstigsten Umständen seine erste große Zrcde
«ten Am Montag , den 28. Februar , war Dele-

Mion in London angelommen . Sunons verfugt i ^ r
bei eine robuste Gesundheit ; , wie viele « ig ”®

Äe Arbeiter , ist auch er m semer Kraft em Ops
Mvclade geworden . Lloyd George gönnte Z « «ZS notwendige Ruhe, sondern obwohld° Setzung
Dringlich aus Mittwoch , den 2. . Marz , anberaumt i ^
Fielt Simons bei seinem Emtregen Montag aveno
b»t die Nachricht, er müsse schon am nächsten --- «g

Ätschen Gegenvorschläge unterbreiten . Dre ganze ^
Dachung im Sitzungssaale war wieder denkbar de»
^»end. An einem huseiscnsornngen Tuch, g^ rchsan w
fc, mm.  wen Me AM -,im . a» -me» «^Nllaaetisch ihnen gegenüber die deu-fche .̂ei .g
^rr dürfen nicht vergessen, datz Lloyd George ct
d°r srötzten lebenden Redner ist, em Merste,- des L
kampfes. Es war . ihm ein leichtes Spwl , Minister

i 'nons mit seinen Gegenvorschlägen schembarMs un
k°cht zu setzen. Die deutschen Gegeiworschlagc stelltenW nüchterne Rechnung aus, was Deutschland*ei's
«fcb zahlen kann. Aber die öffentliche Meinung m sen
alliierten Ländern war noch nicht reis für die Ernuch-
i-rung Sie ist zu lange lind zu geschickt«ng-l- S«
Worden. Simons wurde von den feindlichen Deleg

n

. Simons erbat sich Bedenkzeit bis zum 5. Marz,
«ann machte er einen neuen Gegenvorschlag.nr ... . i«, Otaeiw lein, ob ferne erstei machte er ernen neue» - . ,,

Man mag darüber im Zweifel sem. ^ der
Aede geschickt war, ob Nicht die ganze Aufm a, g
Men deutschen Vorschlags den Gegnern, ihr et
leichterte. Sicher ist. datz der neue Vor, chlag ^ mons
drcht nur ehrlich, sondern auch gesthrä sich, für
eiste vorläufige Regelung vor , er unzcrreitz-
Ustsere Kinder und Kindeskindei: dt- Ke e« J « tc
bar zu schmieden; aber er nahm zunawft einmar ore
Pariser Beschlüsse auf fünf Jahre an.

M ttwo ^i de« 30 . Ä)tärz

Wir wissen, daß Lloyd George auch diesen Vor¬
schlag als unannehmbar ablehnte und die Sanktionen in
Kraft getreten sind. Aber es sollte heute m ganz
Deuts-Hand verstanden werden , datz dieses zweite Nein
ohne rechte Ueberzeugungskraft herauskam . Lloyd Ge¬
orge selbst schien zu fühlen , datz seine Position den
Deutschen gegenüber viel schwächer geworden war . Als
er den ersten Vorschlag ablehnte , hatte er die überwäl¬
tigende Zustimmung der öffentlichen Meinung m sei¬
nem eigenen Lande ; heute, wo ein Angebot verwor¬
fen wurde , das die Grenzen der deutschen Leistungs¬
fähigkeit wahrscheinlich schon überschreitet, und wo
unter offenem Bruch des Versailler Vertrages Sanktio¬
nen in Kraft treten , hat er beinahedie gesamte Finanz¬
welt , Arbeiterschaft und liberale Opposition gegen sich.
Er hat das Fecl terspiel im zweiten Gang verloren,
nicht nur vor der neutralen Meinung , sondern vor ei¬
nem großen Teil seines eigenen Volkes. Das verdan¬
ken w ' r Simons . Nicht, datz er der überlegene Redner
ist, aber die sieghafte Ehrlichkeit des Mannes hat sich
in der Oeffentlichkeit durchgesetzt.

Das ist ein ungeheurer Gewinn . Danken wir
Gott , datz wir einen Autzenminister
haben , der das deutsche Wort wieder
in der Welt zu Ehren bringt,  u .nd bet«
leiden wir ihm nicht sein Amt durch hä-
mische Krittelei.

Steuern und Bürger.
Von Hermann Bahr.

Eine Zuschrift der Steuerverwaltuug tadelt mich
weil ich das Formular zur Erwerbssteuer nicht richtig
ausgefüllt habe.

Das gelingt mir nämlich nie.
Da soll ich über das Gewerbe , dessen man mich

bezichtigt, über das Gewerbe der „Schriststellerei". aus
z» schweren Fragen Auskunft geben, es übersteigt bei
weitem meinen Verstand . Ich werde nach der Zabl
meiner „Bctriebsräume " gefragt : Ja , mutz ich oa den
Salzburger Berg nennen ? Oder genügt ' s , wenn ich
hinschreibe: meine Phantasie ? Und ich soll meine Me-
sellschafter" nennen : Laotse, Heraklit, L.homas von
Aquin , Casanus , Calderon , Shakespeare , Goethe — die
Liste würde zu lang . , ,, . .

Dann meine „Betriebsmittel : herßt das b ôß, daß
ich erzählen mutz, wieviel Federn ich verbrauche, wie-
viel Tinte verspritzt, wieviel Papier verschmiert, oder
aebört denn ru meinen Betriebsmitteln inckn auch jeder
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Die wahre Liebe opfert
Roman von Erich Friesen.

^ (Nachdruck verboten.)
T,c, atmete Set Itmtt.  auf. SW tarnte Spreche»

hatte ihn ersichtlich angegriffen. , _ .. g
Er schien aus eine Antwort zu « arren . -La sie aus

blieb, nahm er aufs neue das Wort^ ^ ^ @ic
sticsst Mrktet ? Sie mühten doch einen Mann ganz
furchtbar glücklich machend '

Ter" Kimbê crschrak. Schüchtern näherte er sich der

lehnte und in die Ferne starrte . Uno er sah, daß ryre
Augen voll dicker.Tränen standen. ^ Tränen
' „Sie weinen ? Und ich bru schuld an Ihren Tranen
! Und vmi plötzlicher Schwäche bcfaNen. sank der kaum
Denesene ausschluchzcnd auf ernen Stuhl.
^ Sofort war Schwester Virginia bd ihm. Alles eigeneföÄrÄw «» »® “
Y, ff* „m ihn b̂is er sich wieder beruhigt hatte.
" Sie "war wieder wn  st- lelOft- e„ ,st.fte»»dl!ch.
«S ffiSSt » ffnaBe mit mb  nachdenklich
ici die Anaen mit einem seltsam forschenden Ausdruck
m/s («rficfit d>r Pflegerin gerichtet. Vis er stch
plötzlich mit einer heftigen Gebärde aufrlchte^ .„Sind Sie mir auch nicht mehr böse, Schwester

E ^„Warum sollte ich Ihnen böse sein, liebes Kind?
^ »Weil ich Sie mit meinen dummen Fragen aufge-
trat habe«̂
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freundliche Sonnenstrahl ? Ferner dar „Bstnebskapi.
tal"' Ich habe keins als mern Talent. Wie aber,
wenn , um mich eine Stufe hinaufzusehen , der Steuer¬
beamte behauptet , ich hätte Genie?

Wie kann ich mich dagegen wehren?
Diesural trifft mich der Verweis , weil ich nmerlas.

sen hätte , meine „Bruttoeinnahme anzugeben Upd
ich lese schweißtriefend das ganze Formular Punkt für
Punkt noch einmal durch und kann aber beim besten
Willen noch immer überhaupt die Frage nach der
„Bruttoeinnahme " nicht dann finden . Ja , ich entdecke
datz in der langmächtigen Liste von Gewerben das
meine doch überhaupt gar nicht genannt wird ; so schmatz-
lich ist es , nur unser Geld wird aber dennoch E
verschmäht, non ölet, lind dann las ich setzt gar auch
noch die Bestimmungen zur Vermögensabgabe!

Man hatte mich ja gewarnt : es ser vergeblich, kein
Irdischer kenne sich darin aus , das vermöge nur ein
ganz raffinierter Advokat. Nun hör ' tch doch immer,
wir hätten eine sogenannte „Demokratie^. Sollte man
da nicht meinen, Gesetze müßten sich eigentlich ^ uer
Sprache befleißigen, die stch doch auch ein armer Bur-
gersmann von mittlerer Verstandskrast ausdeutschen
kann?_ _ _ __ _

Der Bankkredit.
V Scheinbar ist Geld in Hülle und Fülle da . Ter

Papiergeldumlans von fast 80 Milliarden Mark kann
sich ja auch nicht in sicheren Hamsterverstecken verbergen.
Aber gerade da, wo daß Kapital wirtschaftlichen Zwe-
cken dient , ist es knapp und teuer geworden . Die Schie¬
ber arbeiten nur Zug um Zug . Der ordentlrche Wrrt-
schaftsverkehr konimt ohne Kredit nicht aus , zumal ein
gutes Kreditsystem an stch ja schon eine gewisse Erleich¬
terung des Geldmarktes bedeutet. Mrt dem Sinkendes
Geldwertes ist aber nicht nur der Bankkredit verteuert
worden , auch der Warenwechsel ist so gut wie ganz aus
dem Wirtschaftsprozeß verschwunden. Wahrend die
Banken für die Einlagen noch immer einen Zms der-
güten , der d m der Vorkriegszeit angepatzt ist, haben
sie den Zins für Kredite nicht unwesentlich erhöht . Ab-
gesehen davo.r, datz er sehr schwer zu erlangen ist, müs-
sen die Kreditbedürftigen 9 vom Hundert Zmsen be-
zahlen, was wieder in den Preisen zum Ausdruck kom-
men mutz. Ob die Gründe der Banken für den hohen
Zinssutz stichhaltig sind oder nicht, die Wirkung rst auf
alle Fälle zu spüren . Es soll nun versucht werden,
den stinsfutz der Banken abzubauen . Ein Mrttel dazu
ist. datz der Warenwechsel wieder eingesührt wird . Datz

„Aber nein doch—"
r „Gewiß nicht?"

; ! „» » » ®;e
Zeichen, daß Sre mrr nicht zürnen . Ja t. ^ s

"in ? - erstensDer  Knabe setzte stch in Positur
KA7 - iSSÄ « «

und empfinde. Darf ich dav?
Scbmester Virginia kämpfte ein paar l̂nll n̂klicke

mit sich. Dann erwiderte sie freundlich, aber bestcmmt.
„Nein, lieber Günter , das dürfen Sre nicht."

'.Nka »» ' ich"R « n 'K « t lagen, « er glaube«
£) 'niic Wiflöc!̂ 'CtÂber den zweiten Wunsch! Den

werben"®re wir g'ew« er!«»-». M «HJg—" er zögerte etu wenig — «rltv nwcyte Ihre

°" „Auch d̂ n ' Wmtlch kann ich Ihnen nicht erfüllen,
mein Kind, so leid es wir auch tut.

Der Knabe ließ den Kops hangen.

Hw h^ben1a" wÄ einen Wunsch," tröstete Schwester
^ ^ ^ ck waa? ihnÄr nicht mehr zu nennen," murmelte

nicht erfüllten — dann den letzten erst recht ntüsti
Sie lächelte ermunternd . -

S ’eSellefin feine- M * 6« «r,,.
auf unter das braune Haargelock, als er zaghaft sagte.

./Ich - ich möchte einen - Kuß haben - einen Ab-
schiedskutz, der mich gewissermaßen segnet - - -

Ruhig, ohne Zögern beugte Schwester Virginia sich

wieder «Unberührte für ^ ine» Augenblick die Stirn
des Knaben mit ihren Lippen.

So. mein liebes Kind! Und nun gehe schlafen!
Die" letzte Nacht hier, vor der Heimkehr ms Elternhaus!
Und Gott segne dich!" ,

- >xiv . __
Ganz mn Ende von Zehlendorf — dort, wo die Häu¬

ser aufhören und der Wall»beginnt — stand $ie kleine
„Villa Tuskulum ."

Woher das niedrige , unscheinbare Häuschen den hoch-
klingenden Namen bezogen hatte, wußte memand.
Jedenfalls ähnelte es mehr einem Bauernhause , alseiner Villa.

Heute nun prangte »Billa Tuskulum " in festlichem
^ ^Neue^ blendend weiße Gardinen leuchteten hinter
blitzblanken Fensterscheiben. Die Dielen waren frisch
gescheuert, die Möbel neu aufpoliert . Dicke Girlanden
Ronen sich um die Türen , und in unzähligen Top,eu
und Vasen dufteten Rosen mid LevH)tzen, vermifcht uut
Eichlaub und Immergrün.

Am festlich gedeckten Tisch in der Laube vor dem
Häuschen, hantierte eine dunkelgekleideteDame rn den
mittleren Jahren herum, die sympathischen Zuge ge¬
rötet vor Eifer und Erwartung.

Jetzt vom Gartentor her ei« frischer Jauchzer aus

^ ^ Sie^kommen, Mamachen! , Sie komme» ! Ich höre
Pferdegetrappel und Wagenräder !"

Wie elektrisiert eilte Frau Major v. EoNau znm
Tor . wo bereits ein junges braunhaarrges Madcr «
einfachem rosa Kattunkleid Aufstellung genommen
hatte und lebhaft mft der» Taschentuch dce Landstraße
hinaufwedelte, (Fortsetzung folgt.)



er mit strengen Rechtsfolgen ausgestattet wird, ist un¬
vermeidlich. Aber die Einführung an sich muß zu ei¬
ner Steigerung des Warenverkehrs führen. Jetzt ist
fast jedes Unternehmen gezwungen, seine Bedürfnisse an
Waren und Rohstoffen sofort durch Baranschaffungen zu
decken. Da das nicht immer möglich war und ist, un¬
terblieb und unterbleibt vielfach der Bezug von Wa-
ren. Tatsächlich hat sich ja in bescheidenem Umfange
der Kreditverkehr wieder eingebürgert. Aber das war
nur aus Grund früherer Beziehungen möglich, weil Er-
zeuger uitd Abnehmer die gegenseitige Kreditwürdigkeit
ganz genau kannten und abschätzten. Erst wenn der
Warenwechsel wieder den Rang annimmt, der ihm we¬
gen seiner Beweglichkeit, Sicherheit und Einfachheit zu-
kommt, ist damit zu rechnen, daß die Kreditspannung
gelöst wird. Es ist dann nur noch ein Schritt, daß
die Banken den Zinsfuß für den Kredit herabsetzen,
daß also der Preisabbau auf der Geldseite beginnt, d.
h., daß die Warenerzeugung wieder die Aufgabe als
Gcldschöpferinübernimmt.

Vom Brotgetreide.
der Beseitigung der Zwangsbewirtschaft

tung des ist aus dem Stadium der Vorbe¬
sprechungen herausgeu . .-n und geht ihrer letzten Ent¬
scheidung durch den "-tag entgegen. Zu ihrer Bear-
teilung muß gUuüojft auf die völlige Uebereinstimmung
aller freien und öffentlichen Organisationen der deut¬
schen Landwirtschaft hingewiesen werden, die 'grund¬
sätzlich den baldigsten Uebcrgang zur freien Jnlandswirt-
schaft fordern. Wenn die Reichsregierung sich trotzdem
hierzu nicht entschließen, sondern sich für das Umlage-
verfahren als kurzfristige Uebergangsmaßnahme ent¬
scheiden sollte, so könnten die berufenen Vertretungen
der Landwirtschaft einer solchen Aendernng unserer Ge¬
treidewirtschaft nur unter folgenden Bedingungen zu-
stimmen:

1. Die Umlage darf sich nur auf Brotgetreide er¬
strecken und das Höchstmaß von 2 Ztr . auf den Morgen
nicht übersteigen. Es muß den landwirtschaftlichen Er¬
zeugern gestattet sein, für fehlendes Brotgetreide Hafer
und Gerste zu liefern.

2. Das Umlagegetreide muß von der öffentlichen
Hand angemessen bezahlt werden und einen angemes¬
senen Unternehmergewinn abwerfen.

3. Die nicht von der Umlage getroffenen Getreide¬
mengen bleiben der freien Verfügung der Erzeuger Vor¬
behalten, insonderheit muß ihre Preisbildung auf dem
freien Markt erfolgen.

4. Jeder Anbauzwang ist unter allen Umständen
abzulehnen.

5.  Der Berechnung der Getreideumlage darf nur
die tatsächliche Anbaufläche zugrunde gelegt werden.
Deputate , Selbstversorgerrationen und Saatge¬
treide sind von vornherein in Abzug zu bringen.

6-_ Die durch die Umlage nicht aufgebrachten, für
Sicherstellung der Volksernährung erforderlichen Ge-
treidemengen find durch zentralisierte Einfuhr von
staats,wegen im Auslande zu beschaffen.

— Sollten diese Forderungen Berücksichtigung fin¬
den, so würde das durch die Entwicklung an sich schon
überholte Umlagesystem doch noch einen großen Fort¬
schritt auf dem Gebiete der Getreidewirtschaft bedeuten
und der Hoffnung Raum lassen, daß wir noch im Laufe
des Wirtschaftsjahres zur völlig freien Jnlandswirt-
schast für Brotgetreide gelangen.

Die Kartoffelwirtschaft.
Das Bestreben des Feindbundes , das deutsche Wirt-
tsleben niederzuhalten , kann nur dann vereitelt

werden, wenn die Ernährung des deutschen Volkes aus
der eigenen Scholle bewirkt wird. Hierzu bedarf es vor
allem einer aufs Höchste gesteigerten Kartoffelerzeugung,
welche auch höhere Erträge an Brotgetreide , Milch,
Fett und Fleisch ohne weiteres zur Folge hat. Des¬
halb ist Förderung des heimischen Kartoffelanbaues das
erste Gebot der Selbsterhaltung . Immer noch wird die
Erreichung dieses Zieles durch die Reste der Zwangs¬
wirtschaft gehemmt. Der Kartoffelbau wird jedoch erst
dann wirtschaftlich sein und die höchste Ausdehnung
gewinnen » wenn die kartoffelverarbeitenden Gewerbe,
einschließlich der Brennereien , von allen einengenden
Fesseln der Zwangswirtschaft befreit sind. Denn diese
Nebengewerbe sichern schnelle Verarbeitung aller gefähr¬
deten und zu Speisezwecken unbrauchbaren Kartoffel¬
mengen, verhindern also den Verlust an Nährstoffen und
geben zugleich dem Landwirt die Möglichkeit starker
Viehhaltung und intensiver Düngererzeugung.

Zweifellos ist es daher zu begrüßen, daß der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft durch Ver¬
ordnung vom 9. März 1921 für den 1. Juli ds. Js.
die Auflösung der Reichs-Kartoffelstelle , Verwaltungs-
Abteilung , und das Außerkrafttreten einer Reihe auf
dem Gebiet der Kartoffelversorgung noch in Geltung
befindlicher Verordnungen bestimmt hat. Von Beginn
der Frühkartoffelernte an wird hiernach der Verkehr
mit Kartoffeln im Inland von jeder reichsrechtlichen
Regelung frei. Die Ein - und Ausfuhr von Kartoffeln
über die Grenzen des deutschen Reiches muß dagegen
mit Rücksicht auf die allgemeine Wirtschaftslage und auf
den Stand der einheimischen Kartofselversorgung noch
weiterhin von der Erteilung besonderer Bewilligungen
abhängig bleiben. — Gleichzeitig ist durch eine weitere
Verordnung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft auch die Bewirtschaftung der Kartoffel-
trocken- und Kartoffelstärkeerzeugnisse mit Wirkung vom
£0. März 1921 ab aufgehoben worden.

Hiernach bleiben nur noch die einschränkenden Be¬
stimmungen für das Brennereigewerbe übrig . Sie stüt¬
zen sich auf den weiter in Kraft bleibendem 8 3 Her Ver¬
ordnung über Kartoffeln vom 24. August 1920. Auch sie
müssen zweifellos in Kürze verschwinden, wenn un¬
sere Kartofselerzeugung auf den Stand früherer Zeiten
gehoben werden soll . Eine Regelung der Düngemittel¬
frage ist hierzu gleichfalls unerläßlich. Denn hohe Kar¬
toffelernten bedingen neben bester Stalldüngung und
weiterem systematischen Ausbau der Gründüngung recht¬
zeitige Lieferung der künstlichen Düngemittel zu er¬
träglichen Preisen . Die deutschen Kartoffelerzeuger ver¬
langen daher, daß die Kalipreise und Frachten nicht
weiter gesteigert werden. Auch eine übermäßige Erhö¬
hung der Tarife für Pflanz - und Speisekartoffeln mutz
unbedingt vermieden werden.

Bevorstehende Freigabe von Fnttermitteln.
Das Reichsministerium für Ernährung und Land¬

wirtschaft teilt mit : Nachdem bisher schon die Einfuhr
von Mais und eine Reihe anderer Futtermittel freigege¬
ben war , wird durch eine in den nächsten Tagen zur Ver¬
öffentlichung gelangende Bekanntmachung des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft die Ein¬
fuhr von Oelkuchenschrot und Oelknchenmehl sowie Ex-
traktionsschrot von Baumwollsaat , Kokoskernen, Erd¬
nüssen, Hanf, Lein, Leindotter, Mohn , Nigersaat , Palm-
kern, Raps , Rübsen, Sesam, Sonnenblumenkernen , Soja¬
bohnen sowie die Einfuhr von getrockneten Malztre¬
bern, Trockenschlempe(außer Melasseschlempe) Malzkei-
men, Melasse, Melassetrockenschnitzeln, Zuckerschnitzeln
und nicht entfettetem Leinsamenmehl und -schrot frei-
gegeben.

Das Sinken der Vieh - und
Fleischpreise.

Dem „Berliner Tageblatt " vom 10. Mäi -z 19->i
Nr . 115 entnehmen wir folgende Tabelle , die ven mrrr-
leren Preis (dis Preise schwanken nach der Güte des ein¬
zelnen Viehs um 300 bis 400 M .) für einen Zentner
Lebendgewicht angibt . Das Lebendgewicht ist ungefähr
das doppelte des Schlachtgewichtes.

Schweine
Rinder
Kälber
Schafe

1. 12. 20 5. 1. 21 2. 2. 21 3. 3. 21
Mark Mark Mark Mark
1400 1600 1175 1125

737 1/2 787 V» 550 525
775 875 850 800
526 1/2 700 625 580

Aus der Tabelle ergibt sich ein Steigen der Preise
bis Anfang Januar und dann ein ziemlich steiler Ab¬
sturz. Auch die Preise für Schlachtfleisch sind in den
Läden herabgesetzt worden. Es kostete im Oktober:
Schweinefleisch 22 bis 24 M ., jetzt 17—18 M ., Rind¬
fleisch 18—20 M ., jetzt 16—17 M ., Hammelfleisch 16
bis 18 M ., jetzt 14- 16 M.

Bemerkenswert ist der Preissturz für Schweine¬
fleisch, das während der Rationierung gerade am selten¬
sten, begehrtesten und teuersten war . -

Diese Zusammenstellung beweist, daß die Vieh- und
Fleischpreise des freien Handels sehr erheblich hinter
den. früheren Schleichhandelspreifen zurückbleiben. Sie
bestätigen ferner die altbekannte Erfahrung , daß einem
Rückgang der Viehpreise der Flcischpreis nur in sehr
viel langsamerem Tempo zu folgen pflegt.

SchweineäÄtionen.
Vor dem Wuchergericht in Braunsberg sind kürzlich

Landwirte wegen Wuchers verurteilt worden, weil sie
beim Verkauf von Schweinen angeblich zu hohe Preis¬
forderungen gestellt haben. Die Verurteilung erfolgte,
obwohl die Gutachten namhafter Sachverständiger und
vor allem auch die Landwirtschaftskammer die Preise für
angemessen-hielten . Das Unglaublichste an dem Urteil
war aber, daß es in der Begründung hieß, da es sich um
kleine Landwirte handle, seien die Unkosten der Schweine¬
haltung nicht so hoch, daß sie einen solchen Preis recht¬
fertigten , die Produktionskosten größerer Besitzer könn¬
ten nicht herangezogen werden. Also : Weil es kleine
Landwirte waren, wurden sie verurteilt , wären es grö¬
ßere Landwirte gewesen, so Hütten sie die fraglichen
Preise nehmen können! Ein ganz unglaublicher Stand¬
punkt. Bedauerlicherweise gibt es ja gegen die Wucher¬
gerichte keine Berufungsinstanz , ein Uebelstand, dem
hoffentlich baldigst abgeholfen wird. Aber auch gegen
die Begnadigung nehmen die in Frag« kommenden Be¬
hörden Stellung.

Wie wir nun hören, läßt anscheinend der „Ruhm"
des Braunsberger Gerichts andere Wuchergerichte nicht
schlafen, und man bemüht sich, diesem hier und da nach¬
zueifern . • Unter solchen Umständen muß ja den Land¬
wirten , wo derartiges zu befürchten ist, die Lust vergehen,
überhaupt Schweine für den Markt heranzufüttern!
Viele werden sich sagen: Wir beschränken uns auf
unseren Hausbedarf, ehe wir uns bestrafen, womöglich
einstecken lassen oder Geld zusetzen! Ter Leidtragende
würde natürlich der Verbraucher sein, der die Schäden
eines solchen engstirnigen Bürokratismus zu tragen
hätte. Um nun die Landwirte vor Schaden zu bewahren,
andererseits ihnen aber auch die Möglichkeit zu geben,
ihre Schweine für den Markt zu füttern und damit auch
den Verbrauchern zu helfen, schlägt der Retchs-Landbund
vor, die Landwirte sollen ihre zum Verkauf bestimmten
Schweine einfach verauktionieren ! Dann bleiben sie
straffrei, denn sie fordern ja keinen Preis und es braucht
ja niemand, wenn ihm der Preis zu hoch wird, weiter zu
bieten ! Der R .-L. verweist dabei auf die Holzauktionen,
insbesondere ans die fiskalischen Holzauktionen, bei wel¬
chen vielfach das 20 fache des Friedenspreises erzielt
wird . Das ist eine sehr viel stärkere Steigerung , als
die Schweine gegenüber dem Friedenspreis erz.elt haben.
Nun geht man ja an den Forstfiskus von seiten der Staats¬
anwaltschaft an und für sich nicht leicht heran, aber
auch Privatleute wählen bei Holzverkäufen vielfach den
Weg der Auktionen und bleiben natürlich auch straf¬
frei, weil ja, wie gesagt, niemand gezwungen ist. höher
mitznbietcn , als es ihm gut scheint. Also , man überlege
sich die Sache und versuche es einmal in Gegenden,
wo die Wuchergerichte Urteile wie in Braunsberg fäl¬
len, mit dem „Verauktionieren " der Schweine, am besten
wohl durch die Viekv-rwertungsaenoE °"kck>akten.

Die neue Einkommensteuer.
Der Reichstag hat am verflossenen Samstag be¬

kanntlich das Einkommensteuergesetz angenommen, das
eine Reihe wichtiger Aendernngen bringt. Klarheit über
die Steuerverpflichtungen besteh: leider nirgends; es ist
an dem Einkommensteuergesetz soviel herumgedokteri
daß sich kein Mensch mehr auskennt, auch die Finanz¬
ämter befinden sich im unklaren. Deshalb wäre es das
Nichtigste gewesen, man hätte d n̂ Termin für die Ab¬
gabe der Erklärung so lange hinausgeschobcn, bis eine
amtliche Veröffentlichung  des am Sams¬
tag endgültig verabschiedeten Gesetzes jedem einzelnen
die nötige Klarheit verschafft hätte.

Soviel steht fest, daß das Gesetz in seiner jetzigen
Form die Einkommen bis zu 24 000 Mark ganz erheb¬
lich entlastet und daß auch ionlt bedeutende Verbelle.

rungen beschlossen wurden. Ohne Berücksichtigung
abzngsbere.htigten steuerfreien Existenzminima —
bestinnnt, daß für jede zum Haushalt gehörige Perll

^ ' Be
Dathes.
Mt diese

* Bestai
wl

dieselbe
sich die Steuer um 120 Mark bei Einkommen biswünsche
60 000 Mark ermäßigt, für 1921 soll bei 24 000 M » i- m*
Einkommen für unversorgte Kinder eine Ermäßiĝ T'*

beträgt der Steuers «uJl -r. . Jum 180 Mark einireten
bis.
für die nächsten
für die nächsten
für die nächsten
für die nächsten
für die nächsten
für die nächsten
für die nächsten
für die nächsten
für alle weiteren

24 000 Mk. 10 Proz.
6 000 Mk. 20 Proz.
5 000 Mk. 25 Proz.
5 000 Mk. 30 Proz.
5 000 Mk. 35 Proz . Versammlui
5 000 Mk. 40 Proz . dvver- inü

™ 0W Mk. 45 Proz . L

Gewerbe, d
h Papier
£>n deutsch
Eungsve

80 000 Mk. 50 Proz.

. • 55  d -°- . ICsm’
Hoch!

200 000 Mk
Beträge . . . . 60 Proz

Die hauptsächlichste Wirkung des Gesetzes ist
Ermäßigung der kleinen und mittleren Einkommen, 4n  ,
Verringerung macht bei 24 000 Mark gegen die fl4 D„ ,f , -
Sätze ein Weniger von etwas über 50 Prozent
Das ist ein anerkennenswerter Fortschritt. «eracht. U
- - ———— — —- — — —»Mgesalzen

Letzte Nachrichten. N$atte!
Paris , 24. März. General Wranael  wuWd den $. , . . . —. rangel  w «^ .

informiert, daß die französischeRegierung nicht niMmlen h
in der Lage sei, Unterstützungen für die russische B“w
mee in Konstantinopel zu leisten. General Wrangel
einen neuen Appell an die Mächte richteund  vor
lem Amerika ersuchen, nicht zuzugeben, daß die U
antibolschewistische Armee der Auflösung verfällt.

Rom , 24. März. Nach dem „Avanti" Haider -
zialrstenführer Turatti  bei dem ehemaligen MinW
Präsidenten und anderen angesehenen Parlamentärs
Schritte unternommen, damit diese mit ihm zusamt
dem Ministerpräsidenten G i o l i t t i mitteilen, daß !
gegen eine Neuwahl des Parlaments sind. Diese Hab
rhm jedoch eine Absage erteilt̂ Den Beschlüssen der "
stlerund soll freie Hand gelassen werden in der
'cheiduna ob und wann Neuwahlen stattfinden sollen

Lokales und von Nah und Fek>
Flörsheim , den 30 . März 19211 _

Die fünfte Lokal -Ausstellung des Kanin chf' j
»rslüaeliurütvei 'ein « mnr otr» 6i! “S” ^und Geflügelzuchtvereins „Fortschritt " war ein

speziell auf dem Gebiete der Kaninchenzucht noch n>l
gesehener Erfolg - Volle 108 Nummern Kaninchen l
verschiedensten Rassen waren zur Schau gestellt , daruis
wahre Pra >texemplare von Tieren . In mustergültig
Weise glänzten vor allem auch die Farbenkaninch^
welche fast alle in Deutschland kultivierten Rassen o?
wiesen . Es würde zu weit führen , Einzelheiten h>!
zu erwähnen . Daß auch auf dem Gebiete der Geflilg'
zucht volle dreißig Nummern erstklassiger Ware
treten waren , gereicht dem Verein ebenfalls zum 1
D >e ausgestellten Produkte waren hübsch, hätten Östlich
reichhaltiger sein düifen , denn ganz bestimmt ist weh-- , "w f
davon in dem Besitz der Züchter . Fragt sich nur warE ? J’ en
biete niifit stärker Hamit an die ninfiCl^' ^ . ^N e
diese nicht, stärker damit an die Öffentlichkeit ginjB ^ ^

JBr«
Am r

Ua ^ger
Distrikt !

Flör«

. Mor,
*°itb aus
Nflen

Ufiillt
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Wir sind aber überzeugt, daß auch das noch besser wG «.
Alles in Allem : die Kaninchenzucht ist mächtig im M °°r Fah
blühen - Ander lassen wir eine it ' erficht der statt^
fundenen P -ämierung folgen:

Auf Kaninchen:
1. Sieger -Ehrenpreis Alfred Demmeile Mi! 94 Punk ! '
2. Veibanos -Ehrenpieis F anz Schäfer
3. Siegerpreis Alfred Demmerle mir 93 P mkten
4. Siegerpreis Karl Eichhorn mit 93 Punkten
5. Siegerpreis Jak . Hartmann mit 92 Punkten
Ehrenpreise : K. Eichhorn 92 P ., A. Demmerle 93 P
Demmerle 92 P , A. V. Wagner 92 P , Frz . Schä^
92 P .. Eg . Theis 92 P .. Ehr Kröhle 92 P .. K. M
92 P , Pet . Morgenstern 92 P ., Pet . Morgenstern E
Ehrenpreis, ) Jak . Hartmann (Ehrenpreis ), K. Reinha^

92 P ., K. Reinhart 92 P.
1. Preise : A . Demmerle , H. Adam , Frz . Schäfer , Id»
Duchmvnn . A. Hünec , K. Mohr , P . Morgenstern , JE

Mohr (3). K. Hoimann , K. Reinhart . ,
2. Preise : K. Eiedho n (3), A. Demmerle (2), A. A
Mohr , Frz Schäfer (2). Gg. Theis , Jos . Hammer, ' A
Hümer . Jos . Hart , K. Mohr , A. Kieyl , Pet . Morge^

stern, Jos . Mohr (2), Ink . Hartmann , H. Fercher.
3. Preise : K- Elchhorn (2), H Adam , Fz . Schäfer ("
Jak . Zamonin , A . Schweizel (2), Ga . Th ->s , (SW
Kröhle , Jos . Hammer , Josef Hart , K Mohr (4). P '̂
Morgenstern , Jos Mohr , K. Hofmann . O to WaznE-

K. Reinhart , Heinr . Fercher-
Lodende Anerkennung : A. V . Mohr , Joh . Duchmann Of

Jos . Hart , A. Kiehl , Peter Morgenstern (2)
Auf Geflügel:

Ehrenpreise : Frz . vchäfer , Gg . Kohl , Wirtschastli^
Frauenschule (5)

1. Preise : Frz . Schäfer , Wirtsch . Flauenschule (4) (
2. Preise : Joi . Greser , Ehr . Kröhle . Gg . Kohl (2), ^

V . Mohr , Wirtschaftliche F aueuschule .
3. Preise : Frz . Schäser , Jos Gres »r. M . Moos , M-

Brückner, Wiitschaftliche Frauenschule (3)
Lobende Anerk nuung : Gg . Kohl.

Auf Produkte:
1. Preise : Franz Rauheimer (2) Franz Schäfer
2. Preis : A. V . Mohr
3. Preis : Jak Hartmann.

a Gesellenprüfung . Die Schlosserlehrlinge Anto^
Keller , Franz Wagner . Hans Bernhardt und Joseph
Reumann haben gestern vor dem zuständigen PrüsungE
ausschusse ihre Gesellenprüfung mit gut bestanden.
wünschen den jungen Gesellen viel Glück und gute
funft Der Geselle Anton Keller ist der 100te PrllflsE
seit Bestehen des gesetzlichen Prüfungsausschusses , wÜ?
rend Joseph Reumann der letzte Lehrling war , welch^
der Meister Fritz Stroh anlerate , oa er sich, wegen fe!
ries hohen Alters von 77 Jahren vom Geschäfte zurü^
ziehen will . ,
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4 "'d'LL mttd-. N->?outb-,ton«°nW,-°r°tul,»7
t\i «nd wünschen ihm viel Glück auf fern weiteres fortkommen.
.Ä Die Not der deutschen Zeitungen . Im Anschluß
bAn die Information über die Katastrophe trn Zeltungs-
J. »-werbe , die infolge der ungeheuren P ^ '^ deru^ en
>z. p-r PTpiersabrikanten droht, erfahren wir, daß der Ber-
t h  deutscher Zeitungsverleger die gesamten deu ten
z. Zntungsverleger zu einer allgemeinen Z^ ungsverlegi -

Versammlung zum 30. März in der Stadthalle nach S « i
z- dvver einberief, um von der Gesamtheit der Herausge

v-r der deutschen3 " tungen plötzlich erforderlich gewor-
l'  Peile und für die Zukunft der deutschen Presse entscher-
£ Nbe Beschlüsse fassen zu lassen.

*| * Höchst a . M ., 26. März . Zwei Spitzbuben, die
N' Lvllchts in Eddersheim drei Einbrüche verübten, wurden
>°> n unserer Polizei gefaßt und hinter ^ loß und Rüge
' gebracht. U. a (jattia die K " Ie aus einem Keller d. ganze
^ '"gesalzene Fleisch von zw i Schweinen ber- usg-doll

und in dem Wäldchen beim Wasserwerkm der!Rahe
v°NHattersheim versteckt, wo es indessen °ufm unoen

,Ulk"d den Bestohlenen wieder zuuestelli wurde. D - Ber.
wateten heißen Albert Mascholll und Alois Vierling

sind von Frankfurt.
Nt*-— - -

Ni esenden
sbzugeben

Näheres im Verlag.
Großer wachs. Hund verbast.

Klolfbtmd
sofort billig zu verkaufen.

Kiesstraß e 2
Ein

JMmm-Hinid
zugelaufen

gegen Einrückungsgebühr u.
Futtergetd abzudolen.

Eddersheim
Fischergasse 2.

Achtung Möbel!
Mode« SWzimmer. echt Eiche

7500.-
- bis 8000
bis 9500 .—

: üt al0 »en Ltürigen Spiegetschrän »en. Waschkommode mit Spiegel OM ^ 4600 -
unb Marmor 2 Nachtschränke mit Marmor . 2 Bettstellen von dÜUU. bis «tUllU.

jieieffien mit BtoSen 3tiitisen SMellAmkeii.
mit WäscheabteU etc., tote oben Eiche von Mk. 5000 .— bis

Hochelegante Schlafzimmer, ccht ital . Nußbaum mit
J  ’  Ztürig . großen Spregelschranken von Mk. 0800.
Dieselben in Kirschbaum. Mahagoni u. Birke von Mk. 7000 —

9000 - Mo 17000 .-

Küchen, Herren - und Speisezimmer werden billigst angefertigt . "ME
Besichtigung ohne Kaufzwang zu jeder Zeit

V $ L. Nendrl . Möbelfabrik. Eddersheim am Main
Fernruf Flörsheim 23. Okrist-lerftratze 21/23  Fernruf Flörsheim 23.

Vertreter für Flörsheim : Philipp Lorenz Hahner , Flörsheim a . M.
Erabenstrahe 2. _ Erabcnst ratze 2

SPENDE DEIN 5CHERELEIN ZUM BAU
DER GEDÄCHTNiSKAPELLE

Zum Bau der Gedächtniskapelle gingen soigenoe
ein:
Durch den Schiedsrichter
Von I Z.
Durch F. B . -
Durch Pfarrer Klein
desgl.
Durch F . Hochheimer

5.—
20 .—

5.—
20 .-
10 .—
25.-

eins -Nachrichten^
Gesangverein Volksliederbund . Donnerstag Abend Singstunde rm

Eesangverein ^Licdcrkranz. Jeden Mittwoch Abend punkt 8.45 Uhr
im Taunussälchen Gesangsprobe . . . »v,»

Stenographcnverein „Eabelsberger " . Mittwoch, den 3 . 8
nachmittags 7.30 Uhr bei Adam Becker Monatsversammlung
Bttt Rucksichi auf das geplante Konzert wird um vcuzay-
liges Erscheinen gebeten. , _ r

Kaih . Kirchenchor. Mittwoch abend 8'^ Uhr Gesangstunde (für
Weihen Sonntag .) Grüne Chorbücher nntbrmgen.

Freie Sportvereinigung . (Abtlg Futzball.) Dre Spielersrtzung
findet erst morgen Abend statt . n Qn  1I (W

Kath . Jünglingsverein (Soortabtlg .) Freitag Abend 7.3V Uhr
Spielerversammlung im Eesellenhaus . Zwecks wichtiger
Besprechung ist eines jeden Erscheinen erforderlich

Flörsheimer Ruderverein E . B . Donnerstag , den 31. ds . Mts.
8 Uhr abends Vorstandssitzung, 8.30 Uhr Mitglreder -Ver-
sammlung im Karthäuserhof.

m  Eingesandt.
Jl ^ Redaktion übernimmt nur pretzgesetzliche Verantwortung.
JdL  5Bie uns bekannt ist. findet heute abend 8 Uhr « n
ib-i,r"ngllchkeitssitzung der Eemeind ' vertretunq statt, ^
eiJ * die Bevölkerung tiefeinschneidende Maßnahmen ve

r.»hoffen werden sollen. Es wäre jedem Bürge ^ zu em
, pfihten einer solchen Sitzung als Zuhor .-r be,zuwodne .

sich einmal selbst ein unparteiliches Urteil J« ”
^er Fähigkeit oder Unfähigkeit von Gemeindevertrer̂ ii.

J <. - - -- - 1 - 1Lriutdliolz-Bttjtetgerinig.
«Ä « AÄ 921r
Distrikt 25 im Ratbaus(Sitzungssaal) zur Bersteig g

,14 Rm . Eichen-Reißknüppel
29 Rm. Buchen- ,,
52 Rm . Kiefern-Stockholz

600 Kiefernwellen
Flörsheim , den 29. März^ lWI. ^ ^ ^ r - Lauck

JflBlllltlW 2_ 31/, Uhr
Morgen Donnerstag nachmittag von 2 ^ ^

töttb mif d-m alten Rathaus , Ausgabestelle, an oie
i-Nigen FamUien. welche Kinder zur Konfirmation und
CmuniSn gehen haben. Weizenmehl ausgegeben es
-nL auf den Kopf 4 Pfund zum Preise von 4.50

k. das Pfund . $)Cr Bürgermeister.

1 Än5Äfl* 1Q91s,r> . >. „ «-„,-4, 14  Irauac 1921 werden nun:
L-Ĥ wieber Baukoltenzuschüfse(Landesda riehen) für
^ohn- und Wirtschaftsgebäude in beschranktem Maße ge-

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Tode und bei der Beerdi¬
gung unserer lieben, guten Mutter , Schwie¬
germutter, Großmutter , Schwester und Tante

Frau

KathllliM Rupvert
geb. Leicher

sagen wir unseren tiefgrfübltesten Dank.
Besonderen Dank den barmherzigen

Schw stern, der werten Nachbarschaft, sowie
für die zahlreichen Kranz- und Blumen¬
spenden.

Im Namen

der trauerab üiiMlieOenen:
Gerhard Ruppert und Familie
Peter Ruppert und Familie
Zakob Ruppert und Familie
Zohann Ruppert und Familie
Georg Ruppert und Familie
Zoseph Ruppert und Familie

Flörsheim , Frankfurt a. M ..
den 28. März 1921.

Anträge hierzu find vorerst ohne Unterlagen an die
Bürgermeisterämterumgeh nd ei. zare.chem Für Gewah-
!vNg dieser Landesdarleh -n hat der Herr Niiinster iur
^olkswohlfahrt Richtlinien ausgestellt, von denen iede>
Etztragssteller vorher unbedingt Kenntnis zu nehmen
H da er sonst Gefahr laust, daß sein Antrag als nicht
ven Ausfllhrungsl 'estimmungen entsprechend oder als

unbedingt ei forderlich zmückgeg.den wild.
Dies? Richtlinien undAussührungsbestimmungenliegen

°uf den Bürgemeisterämlern und aus dem Kreisbauamt
Ems cht für jedermann offen, woselbst auch die notigen

^Usktärungen und Eiläuterungen gegeben werden.
Wievbaden, den IS M - r, 1921. ^ 2 ,,, ^ ,

Ki >',si," im ' M^ i-rti 29. Mätz 1921ö " Der Bülgermerster : Lank.

Kirchliche Vtachrichten.
Kathol -iÄ r̂ Gottesdienst.

§°nnerstag7 Uhr Stiftungsm. Joh. Kallmr̂ ^
Veitao 7 Uhr Amt f. Wilh . Th eis u. Ehefrau Katyarma.
Samstag 6 30 Uhr hl M - im Schwesternhaus . 7 Uhr Amt für

Anna Mohr und Geschwister.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme und zahlreichen Kranzspenden bei
der Beerdigung unserer lieben unvergeß¬
lichen Mutter , Großmutter, Urgroßmutter,
Schwägerin und Tante Frau

Kath. Wagner
sagen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank.

Me liellromliise»SinterOlieOenen.
Flörsheim , Hamburg,

den 29. März 1921.

Infolge mißlicher Verhältnisse sehe
ich mich genötigt meine ärztliche Tätig¬
keit im hiesigen Bezirke aufzugeben.
Meine ärztlichen Verpflichtungen hat Herr
Dr. Müller übernommen.

A. Baldus, prakt. Arzt.

Habe mich als prakt . Arzt in Flörs¬
heim niedergelassen uud bin in die ärzt¬
lichen Verpflichtungen des Herrn Dr.
Baldus eingetreten

Dr. med. Müller.

Hu verkaufen.
2 compl. Betten mit federbett, l
eintür. Scßrank, l nußbaum Kom¬
mode, IlPäsc&e- oder Bücherschrank

und anderes.
Näheres zu erfragen bei der Expedition dieses Blattes.

Billige Anzügef
Die Handwerkskammer Wiesbaden stellt eine be¬

schränkte Anzahl prima

Heif @n *Anzüge
(kein feldgrau, moderne Stoife) zum Verkauf Preis:
484.—, 550.— Ji  per Anzug.

Zwirnhosen 75.— Mark.
Ferner empfehle Massanfertignng aus nur prima

echt -engl. Stoffen und allerbesten . Zutaten zu äusserst
billigen Preisen . Stoffe werden auch meterweis
abgegeben.

Peter Heckmann
Bahnhofstrasse 16_

Bestellungen auf Drucksachen
sowie Inseraten-Annahme

für die

„Eddersheimer Zeitung“
bei

Andr. Jost und Johann Becker
Bahnhofstrasse Fisohergasse

in Eddersheim



Kleine Meldungen.
Aufhetzung der Ruhrarbeiter.

Essen.  Die kommunistische Parteileitung hat die
Arbeiter im Nuhrgebiet auffordert , den Kampf auf¬
zunehmen. In einer sozialdemokratischen Konferenz
wurde die von Moskau befohlene Aktion mit aller
Schärfe abgelehnt.
Hölz nicht verhaftet.

Halber  st ad  1. Der hier angebliche Näuber-
hauptmann Hölz hat vor Gericht angegeben, daß er
Ernst Rothe  heißt.
Moskau drängt.

Washington.  Präsident H a r d i n g erhielt
einen Funkspruch aus Moskau , der eine rasche Wieder¬
aufnahme der Handelsbeziehungen fordert.

Aus Nah und Fern.
Koblenz , 26. März . (Ein netter Hrch-

f chü l e r .) Hier verhaftete man einen angebli :en
Hochschüler aus Bonn , der hier eine Reihe von Schreib¬
maschinendiebstählen ausgcführt hat ; auch Fahrräder
hat er hier und in Bingen gestohlen.

Bad Homburg , 26. März . i t der Wün¬
schelrute .) Oberstleutnant a . D. Heincmann war
eingcladen worden , aus dem Gute des Kommerzienrats
Liesenberg in Neustadt a . d. Hardt nach Wasserquellc-n
zu suchen. Mit Holzruten , eisernen und Aluminium¬
ruten stellte Herr Heincmann Wasseradern in einer
Tiefe von ' 19 bis 23 Meter sowie auch Adern mit Ei-
senerz und Kohlen fest. Den Versuchen wohnten Ver¬
treter der städtischen Behörden und Bergbausachverstän¬
dige bei. Kommerzienrat Licsenberg hat bereits Auf¬
trag zu Bohrungen nach der Wasserader gegeben.

Frankfurt a . M . , 26. März . (Eine drei-
eckige Telefongeschichte .) Während andere
Leute auf ihre telefonischen Fernverbindungen warten
müssen,, bis sie schwarz werden , konnte ein junges Mäd¬
chen stets sehr rasch Verbindung von Heidelberg aus
mit seinem hier wohnenden Zukünftigen haben . Näm¬
lich: Die Telefonistin war eine Freundin von ihm und
ihr und sie vermittelte die Verbindungen vor allen an¬
deren. Das brachte die beiden Mädchen und den jun¬
gen Kaufmann von hier vor die Strafkammer in Mann¬
heim, die den Kaufmann sreisprach, dagegen die Tele¬
fonistin zu drei Monaten und ihre Freundin zu einem
Monat Gefängnis verurteilte.

Mannheim , 26. März . (Der Hausthran  n .)
Ein Hausbesitzer in der Heinrich Lanz-Straße hat kürz¬
lich einenr seiner Mieter einen Blumentopf mit solcher
Wucht an den Kopf geworfen , daß der Getroffene gei-
steskrank geworden ist. Gestern hat sich nun ein ande¬
rer seiner' Mieter aufgehängt , um sich den dauernden
Schikanen des Hausbesitzers zu entziehen.

Heilbronn , 26. März . (Erschossener
Einbrecher .) Auf dem Transport in das hiesige
Landesgefängnis befreite sich der Einbrecher E . Schäfer
von seinen Fesseln und entsprang . Der Transporteur
gab ohne Erfolg drei Schreckschüsse auf ihn ab und
streckte ihn mit dem vierten Schuß nieder.

Stuttgart , 26. März. (Explosion .) Infolge
einer Explosion mehrerer Benzinsässer entstand aus dem
Bahnhof in Ochsenfurth in Württemberg ein Brand,
dem 150 Fässer mit Petroleum und Wagen mit Benzin
und einige Eisenbahnwagen mit anderen Gütern zunr
Opfer fielen. Der Schaden beträgt vielleicht 6 Millio¬
nen Mart . Man nimmt an , daß das Unglück durch die
Unvorsichtigkeit eines Arbeiters entstanden ist.

Kleine Chronik.
Da - erste Schulkino . In Zehlendorf hat jetzt

das dort von der Elternschaft ins Leben gerufene Schul-
kino, eine Gründung in Form einer G.m. b. H., seine
erste Vorstellung gegeben. Die Vorführung selbst fand
den vollen Beifall der zahlreich anwesenden Eltern u.
Lehrer.

Zentralifierte Bekämpfung des Verbrecher¬tums. Eine großangelegte Organisation zur Bekämp¬
fung des Verbrechertums hat der Verband der Krimi-
nalbeaniten Deutschlands geschaffen, eineDetektivzentrale
für das ganze Reich mit dem Sitz in Berlin . Bei der
Gründung leitete den Verband die doppelte Erwä¬
gung, daß die beamtete Kriminalpolizei zur wirksamen
Bekämpfung des überhandnehmenden Verbrechertums
nicht mehr ausreicht, und daß die reichen Erfahrungen
der mit großer wirtschaftlicher Not kämpfenden pensio-
vierten Kriminalbeamten nutzbar gemacht werden.

Die Vakuum -Massage . Wie aus Stockholm ge-
schrieben wird , hat der Naturheilkundige Sven Borg
eine neue Heilmethode erfunden , der er den äußerst
merkwürdigen Namen „Vakuum-Massage" gegeben hat.
Diese Wortzusammenstellung bedarf natürlich einer Er-
klärung . Die Behandlung geht so vor sich, daß auf
den Leib des Kranken Luftglocken aufgesetzt werden . Die
Luft wird sodann herausgepumpt . Dadurch entsteht
eine gewisse Spannung der Haut , hierdurch kommt das
Blut in den darunterliegendcn Adern und Venen in
lebhafterer . Umlauf . Auf diese Weise kommt eine rich¬
tige „Vakuum-Massage" zustande. Die Kranken, vor al-
lem an Rheuma Leidende, fühlen sich nach der Behänd-
lung bedeutend ftischer und finden sie sehr angenehm.

Feinste Holländische

Süßrahmbutter
pro Pfund 28.— Mark.

BurRbard und Union fiescb.

Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch herqestellt, Leinöl und
Fußbodenöl , Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt,

flntisepfischer
Ulundpader

ein ausgezeichnetes Heilmittel für
Wundsein der Kinder.

Streudose 3.— Mk.

flnnt Wr zii fflr slmni.

»tan!
40 neue Modelte zum saconieren

für

JlMl !-. JkMll-tini) KinimWe
Umnoben mb
UipreiitH.

Laden Telef . 2135 Stadthausstr . 'i
Alreottier -NustuitPb. Cbows.

Mainz

Ich kaufe
Lumpen. Papier,

Flaschen , Alteisenund
alle Metalle

sowie Hasenselle
zu höchsten Tagesprersen .Auf
Wunsch wirds stets abgeholt.

Eg . Mohr 2.,
Untermainstraste 39.

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse und Wechselstnbe

Höchst am Main , : : Kaiserstrasse 2.

Annahme von Depositengeldern (Spareinlagen ) geg. Rechnungsbücher
-------------------- Eröffnung laufender Rechnungeu. --------------------

An- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Stahlkammer, Vermietung einzelner Fächer. (Safes.)
Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
und Umsätze.

v

Kinderwagen
Promenadewagen Klappwagen

Beste Ausführung
Schike Formen

Bekannt erstklassige Marken

Mahr. Mainz , Umdach4
JBeacimn Sie meine Schaufenster.

itand-ez
prämiierte Methode.

In kurzer Zeit eine schöne

s
Sachführung -, Stenographie!
u. Maachinensciir. Proso. gratis. 1

Gander , Mainz!
Schilierstrasse 48 I

Mctallbetten

fterrücöe Blumen
erzeugt De. Bufleb 's konzentrierte
Pflaiizcn -Nährung Unerreicht tu
seiner unvergleichlichen Wirkung.
Zu baben bei:

Heinrich Schmitt , Drogerie.

Mt . Safca Sirüm iifp.
in allen Qualitäten
zu billigen Preisen

-Piuil Liensft
Flörsheim, Untermainstr. 31

SWÄ -J -M
neu eingetroffen bei

Stahtdrahtmatratzen,Kinderbetten!
PolsteranIedermann .Katalogsrei 5 ) vlU * H4| i4/tvlöUUU | |
Eisenmöbelfabrik . Suhl i. Thür > Flörsheim , Karthauser,tr .̂ .

Grosser Preis -Abschlag
in

Korbwaren, Korbmöbel

Binder-Wagen
Kirider-KIappwagen, Leiterwagen

Georg Schneider

$m
G
9t
M
G
9k
(iS
G
9k
(iS

Korbwarenhaus

jf}\ Mainz, Mailandsgasse7(hinter dem Markt) d
& &

Nassattische Handesbain
Nassarnsie Sparkasse.

Die Zahlung der Hypolhckenzinsen , welche am 31.
d. Mts . lällig sind, hat seitens unserer dortigen Dar¬
lehnsschuldner in der Zeit vom 1. bis 16. April d Js.
bei unserer Sammelstelle in Flörsheim zu erfolgen.

Spätere Zahlungen können nur bei unserer Haupt¬
kasse entgegengenommen werden.

Wiesbaden, den 26. März !921.
Direktion der Nnssauisch n Landebank.

"Die
jeggendorfer

Bläffer
sind das schönste farbige
Witzblatt' für die Familie
Viertels. 13 Nrn. nur Mk. 7.—, bei Post-
öberweisung wöchentl . vom Verlag
Mk. 8.30, d. d. Post bestellt Mk. 7.80.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen wer¬
den. Am besten unterrichtet über den Inhalt ein
Probeband , der 5 Nummern enthält und bei
jeder Buchhandlung nur Mark 1.20 kostet. Gegen
weitere 60 Pfennig für Porto auch direkt vom
Verlag, München, Perusastrasse 5 zu beziehen.9 _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ ©.

Tanzsaalwachs
Spritz - und Streuwachs empfi hlt in den besten
Qualitäten und zu den billigsten Tagespreisen

Domdrogerie Wih . Otto , Mainz
Leichhofstraste3, — — — Leicht,ofitratze 5.
= = = = === Versand jederzeit per Post . -.—. -. =

Brut -Eier zum
Auab -iitefl

werden laufend angenommen
per Stück 2 — Mk. ferner laufen"
Verkauf v. Kücken per Stck. 8 'lick

Josef Thomas,
W -ilbacherweg 8.

Bd. 3 sind die besten Hilfen
Junyroldd»»- bei der modernen Haus-

Kjeidue, Schneideren
Praia jedes Album* übend!2.50Bd. 4

Kinder-
Klddun« Mk.

oderfür j. 2,80M. direkt,
_ Verlag Otto Beyer , Lmkpulg

JI «r Art PoiUdierk -iC Leiprig 59 279 „mm

Münchener Pferde - Lotterie fÄ*
Zur Verlosung gelangen : 4040 Geldgewinne zus.
Mk. 10t .000 Kar ohne Abzug. Haupttreffer Mk.
12000, 5500, 3800, 3500, 3200, 2y 2300. 2000,

6X 1500, 6X 1300 usw . Lose zu Mk. I 20 in allen Lotterie-
geschäften._ Karl Anger, Mainz, gr . Bleiche 57

Preisabbau!
Kinderwagen - Klappwagen
Leiterwagen - Korbwaren

Korbmöbel

p. Münch, Mainz
Markt 37, gegenüberd. DomJ
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